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len, auch hier waren vier Kilo Teig
ganz schnell weg, jede Menge Spaß
und durften rund um das Gehege
nach Herzenslust herumtollen.

Frost setzt Frischlingen zu
Die Arbeitsgruppen des Förderkrei-
ses stellten den interessierten Besu-
chern ihre Arbeit vor, Jäger Völker
vermittelte dazu viel Wissenswertes.

So war zum Beispiel zu erfahren,
dass es zur Weihnachtszeit drei Wür-
fe mit rund 15 kleinen Wildschwei-
nen gegeben habe. Nur die wenigs-
ten Frischlinge haben allerdings
überlebt, einige starben wegen des
Kälteeinbruchs und der andauern-
den Minustemperaturen, andere
wurden vom Keiler aufgefressen.
Dass schwache Frischlinge von ih-
ren Artgenossen vertilgt werden, sei
allerdings nicht unnatürlich, so Völ-
ker: „Wildschweine beißen nicht le-
bensfähigen Nachwuchs schon mal
tot!“

Natürliche Selektion
Die Bedenken, die eine Spaziergän-
gerin aus einer Beobachtung heraus
angemeldet hatte, wonach die Klei-
nen von den großen Schwarzkitteln
aus Hunger gefressen worden sein
könnten, konnte Ulrike Krause vom
Förderkreis zerstreuen: „Die Tiere
müssen keinen Hunger leiden und
werden bei uns bestens versorgt.“
Bestens versorgt waren, wie gesagt,
an diesem sonnigen Nachmittag
auch alle Gäste am Heuweg – und so
avancierte das Familienfest des För-
derkreises Wildgehege einmal mehr
zu einem grandiosen Erfolg.

Zu einem Erfolg, wie er, da witte-
rungsabhängig, von den Organisato-
ren nicht in dieser Größe erwartet
werden konnte!

und Feiertagen. „Füttern verboten“,
gelte allerdings weiterhin für die Be-
sucher, so Völker weiter: Schließlich
wollten alle, dass die Tiere weiterhin
gesund bleiben.

In diesem Jahr würden zudem
noch weitere Fütterungsaktionen
für Kinder angeboten. Rund um den
Holzpavillon, der wieder als Versor-
gungsstation eingerichtet worden
war, gab es ein großes Angebot an In-
formationen. Besonders die vielen
Kinder hatten beim Stockbrotgril-

sam mit Gehegebetreuer Dieter Fa-
ckel, der an diesem Tag nicht da sein
konnte, füttert der Jäger die grun-

zenden Waldbewohner jeden Mor-
gen – tagaus, tagein, auch an Sonn-

Förderkreis Wildgehege: Milde Witterung lässt das Familienfest zu einem riesigen Erfolg werden / Kuchenvorrat schon bald erschöpft

So viele Menschen – da staunt die Bache
Von unserem Mitarbeiter
Volker Widdrat

OFTERSHEIM. Wer nicht kommt zur
rechten Zeit, kann auch nicht wis-
sen, ob was übrigbleibt – damit hatte
niemand gerechnet, am wenigsten
die verantwortlichen Macher des Fa-
milienfestes am Wildgehege. Bei
herrlichem Winterwetter mit richtig
milden Temperaturen gab es am
Sonntagnachmittag für viele Ofters-
heimer sowie Spaziergänger aus der
näheren Umgebung nur ein Ziel: Die
beliebten Schwarz- und Rotwildge-
hege im Heuweg.

Ab Mittag strömten vor allem Fa-
milien mit Kindern am mittlerweile
erstellten zweiten Zaun entlang, um
ja rechtzeitig zum großen Treffen bei
den Schwarzkitteln zu kommen.
Nach gut eineinhalb Stunden waren
alle selbst gebackenen und gespen-
deten Kuchen weg. Klar, dass vor al-
lem die leckere Linzer Torte mit den
aufgestempelten Wildschweinen
nicht lange vorhielt.

Von der Resonanz überrascht
Danach wurden bald Glühwein, Kaf-
fee und Kinderpunsch zum knappen
Gut, so dass die emsigen Helferin-
nen und Helfer des Förderkreises zur
eigentlichen Kaffeezeit schon im Ort
um weitere Kuchenspenden betteln
mussten. „Mit so einem gewaltigen
Ansturm haben wir nicht gerech-
net“, musste Eva Jokisch vom För-
derkreisvorstand zugeben und freu-
te sich zugleich über die riesige Re-
sonanz.

Dass dem ersten Familienfest im
neuen Jahr so ein großer Erfolg be-
schieden war, dürfte inzwischen
auch die Vorsitzende der Wildgehe-
ge-Freunde mitbekommen haben:

Julia Hotz weilt noch bis März für
eine ehrenamtliche Tätigkeit in
Ecuador und wird von Freundin Eva
laufend per Internet-Chat über die
Entwicklung informiert.

Während der Fete zwischen den
Gehegen war dieses Mal auch eine
öffentliche Wildschweinfütterung
angesagt.

Helmut Völker versorgte die gan-
ze Rotte mit Mais und Karotten und
freute sich über das Interesse vor al-
lem bei den vielen Kindern. Gemein-

„Wildschweine beißen nicht
lebensfähigen Nachwuchs

auch schon mal tot!“
JÄGER HELMUT VÖLKER

Montag, 7. November, tagen wird.
Am Mittwoch, 9. November, findet
eine Zusammenkunft der Visitati-
onskommission mit dem Kirchenge-
meinderat statt, auf der auch die
Zielvereinbarungen formuliert und
beschlossen werden sollen. Schließ-
lich wird die Visitation abgeschlos-
sen am Buß- und Bettag (16. Novem-
ber) mit einem Gottesdienst und ei-
ner daran anschließenden Gemein-
deversammlung.

Im Rahmen der Visitation sind
weiter geplant persönliche Gesprä-
che mit den beiden Pfarrerinnen so-
wie die Prüfung der Pfarramtsver-
waltung. Darüber hinaus sind vorge-
sehen Besuche in den Schulen, die
die Schuldekanin organisieren wird:
„All dies gehört zu den Pflichtveran-
staltungen!“

Der Blick, schloss Maier, soll sich
aber auch über die Kirchengemein-
de hinaus richten und die Interessen
und Anliegen der gesamten Kom-
mune erfassen.

Darum sei es Wunsch der Visitati-
onskommission, dass auch ein Dia-
log mit dem Bürgermeister sowie an-
deren wichtigen Organisationen der
Gemeinde geführt werde: „Und be-
greiflicherweise sind wir auch be-
strebt, die Ökumene vor Ort kennen
zu lernen und mit Vertretern der ka-
tholischen Pfarrgemeinde zu spre-
chen!“ gz

auch von der Landeskirche ein fester
Rahmen vorgegeben.“ Am Anfang
stehe ein Planungsgespräch, auf
dem der Ablauf der Visitation be-
sprochen werden sollte: „Nach die-
sem Planungsgespräch, das gegen-
wärtig stattfindet, soll der gesamten
Kirchengemeinde die Durchfüh-
rung der Visitation bekannt gegeben
werden.“

Zukunftskonferenz in Planung
Der nächste Schritt, führte Maier
aus, sei das Erstellen einer voraus-
laufenden Berichts. In diesen vorge-
schriebenen Bericht sollten aufge-
nommen werden die notwendigen
statistischen Angaben sowie Gottes-
dienstentwürfe und Kurzdarstellun-
gen der Gruppen und Kreise inner-
halb der Kirchengemeinde. Förder-
lich sei auch eine unterstützende
Veranstaltung im Vorfeld der Visita-
tion, zum Beispiel eine Zukunfts-
konferenz – wie vor acht Jahren –,
eine Kirchenkompass-Sitzung, eine
Fragebogenaktion oder eine Milieu-
studie: „Was sie unternehmen wol-
len, ist Ihnen selbst überlassen!“

Festgelegt wurden bei dem Ge-
spräch bereits alle die Kirchenge-
meinde selbst betreffenden Termi-
ne. So wurde vereinbart, dass der
Gemeindebeirat, der Konvent aller
haupt- und ehrenamtlichen Mitar-
beiter in der Kirchengemeinde, am

Evangelische Kirche: Entwicklungen – Gemeinderat befasst sich mit der Visitation

Fokus stärker auf die Ökumene lenken
OFTERSHEIM. Das wichtigste Ereignis
innerhalb der evangelischen Kir-
chengemeindein diesem Jahr ist die
Visitation der Kirchengemeinde, die
für die zweite Woche im November
geplant ist.

Deshalb begrüßte Kirchenge-
meinderatsvorsitzender Dr. Gunter
Zimmermann auf der ersten Sitzung
des Kirchengemeinderats im neuen
Jahr die Mitglieder der Visitations-
kommission, die die Visitation im
Auftrag des Bezirkskirchenrats leiten
wird, Dekanstellvertreter Andreas
Maier aus Brühl, Schuldekanin
Christine Wolf sowie Walter Funk
aus Schatthausen.

„Visitation bedeutet nichts ande-
res als Besuch“, erläuterte Pfarrer
Maier zu Beginn des Gesprächs. Im
Grunde gehe es darum wie bei jedem
Besuch zunächst einmal um die Ab-
sicht, die Kontakte zwischen Kir-
chenbezirk und Gemeinde zu stär-
ken und zu festigen. Ziel sei aber
nicht eine bloße Bestandsaufnah-
me, sondern die Entwicklung ge-
meinsamer Vorstellungen für die
Zukunft. Daher sollten am Ende der
Visitation Zielvereinbarungen ste-
hen, die gewissermaßen die Endsta-
tionen eines gemeinsamen Weges
markierten.

„Weil die Visitation für jede Ge-
meinde einen verbindlichen Cha-
rakter hat“, so Maier weiter, „ist aber

Die Auswanderer: Die SGO-Vereinsspitze und der Nachwuchs erinnerten beim Gemeindefest an all jene, die um 1770 herum ihr Glück
in den USA suchten – und teilweise auch fanden. 1911 schlug dann die Geburtsstunde des Fußballs in Oftersheim.  BILD: PRIVAT
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getroffene Entscheidungen sein. In
einer freien Diskussion, ohne ir-
gendeine parteipolitische Einfär-
bung, hat jeder die Möglichkeit, sei-
ne Meinung darzulegen oder Vor-
schläge zu unterbreiten. Dr. Wendt-
land und Peter Pristl haben dadurch
die Gelegenheit, im Gemeinderat die
Wünsche und Anregungen der Bür-
ger besser zu vertreten. Der Stamm-
tisch wird sich monatlich im Gast-
haus „Zum Kronprinzen“ – jeweils
um 20 Uhr – treffen. Die genauen
Termine werden rechtzeitig in der
Schwetzinger Zeitung veröffentlicht
werden. dwe

können, haben die Verantwortli-
chen des Vereins zur Rettung der
Wildgehege in Oftersheim ein-
drucksvoll bewiesen.

Die Oftersheimer Gemeinderäte
Dr. Dieter Wendtland und Peter
Pristl wollen diesen Gedanken auf-
greifen und die Bürgerinnen und
Bürger aktiv an der kommunalen
Entscheidungsfindung beteiligen.
Zu diesem Zweck wurde der Ofters-
heimer kommunale Stammtisch ins
Leben gerufen.

Zweck dieses Stammtisches soll
die frühzeitige Information über an-
stehende beziehungsweise bereits

„Kronprinzen“: Monatlicher überparteilicher „Kommunaler Stammtisch“ geplant

Was den Bürgern auf den Nägeln brennt
OFTERSHEIM. Demokratische Abläu-
fe und Verfahren finden immer
mehr unter Ausschluss der Bürger
statt. Beispiele sind unter anderem
die Vorgänge zu Stuttgart 21 oder die
Entsorgung von abgebrannten
Brennstäben der Atomkraftwerke,
Stichwort: Castor-Transporte. ob-
wohl alle Verfahren durch die ge-
wählten Parlamente, Gemeinde-
und Stadträte entschieden, teilweise
auch von den Gerichten auf ihre
Rechtmäßigkeit überprüft wurden,
hat der Bürger das Gefühl, übergan-
gen worden zu sein. Dass Bürgerini-
tiativen durchaus etwas bewegen

100 Jahre Sportgemeinschaft (2): Die Geschichte des Fußballs reicht bis nach China zurück

Die Ursprünge des Ballsports
OFTERSHEIM. 100 Jahre Fußball in
Oftersheim bewegen zum Nachden-
ken, wo überhaupt die Anfänge des
Fußballs zu suchen sind. Der Drang,
mit dem Fuß gegen den Ball treten
zu wollen, findet auf vielen Konti-
nenten seinen Ursprung.

Überlieferungen zufolge zählte in
China bereits im 3. Jahrhundert vor
Christi Geburt eine entsprechende
Sportbetätigung „Ts’uh-küh“ zur
militärischen Ausbildung. Der Ball
wurde aus Lederstücken zusam-
mengenäht und mit Tierhaaren und

der Europäer kam das Spiel wohl
auch auf unseren Kontinent.

Im antiken Griechenland entwi-
ckelte sich ebenfalls der Fußball ab
dem 6. Jahrhundert vor Christus. Der
griechische Philosoph Platon be-
zeichnete das eher dem heutigen
American Football ähnlichen Spiel
als „Ballschlacht“ (übersetzt) mit re-
gelgerechten Prügeleien. Darüber
hinaus galt es als „Mannbarkeitspro-
be“ und musste von jedem Sparta-
ner vor dem Eintritt ins dreißigste
Lebensjahr erfolgreich bestanden
werden.

Obwohl England als Mutterland
des Fußballspieles gilt, gab es auch
schon in Frankreich und Italien mit
dem Treibballspiel verwandte
Kampfspiele. Im Jahr 1848 wurden
in England die ersten offiziellen Fuß-
ballregeln von Studenten der „Uni-
versität of Cambridge“ verfasst. Zur
damaligen Zeit wurde nur an engli-
schen Universitäten Fußball ge-
spielt. Danach bestand eine Mann-
schaft aus 15 bis 20 Spielern. Es war
der Startschuss der modernen Fuß-
ballgeschichte. 1873 kam der Fuß-
ball nach Deutschland und wurde
überwiegend von Gymnasiasten ge-
spielt, als Privileg für feine Leute –
galt aber als Lümmelei. Gymnasial-
lehrer Konrad Koch organisierte
1874 das erste Fußballspiel, legte
1875 das erste Regelwerk fest und

gründete im selben Jahr in Braun-
schweig den ersten Fußballverein.
So wurde auch 1911 auch in Ofters-
heim der erste Fußballverein ge-
gründet.

Zwischen 1770 bis 1774 machten
sich einige Oftersheimer Familien
auf den Weg in Richtung USA. Die
Reise endete allerdings in England,
wo sich die Familien in der Graf-
schaft „Cambridgeshire“ niederlie-
ßen. So könnte es um 1848 auf der
„University of Cambridge“ durchaus
Oftersheimer Nachfahren gegeben
haben. jof

Gefieder ausgestopft. Nach neusten
Erkenntnissen entwickelte sich wohl
das Spiel bis zum 6. Jahrhundert
nach Christi Geburt zum Volkssport.
Das Spiel scheint aber bereits 700
Jahre nach Christus wieder völlig aus
der Mode gekommen zu sein.

In der Mesoamerikanischen Kul-
tur der Maya und Azteken gab es
nachweislich über mehrere Jahrtau-
sende ein Spiel, bei dem der Ball le-
diglich mit Gesäß, Hüfte, Ellbogen
und vermutlich dem Knie geprellt
werden durfte. Durch die Eroberung

� 100 Jahre SGO – Ziel ist es, Anek-
doten und Geschichten unserer
Leser zu diesem Thema zu sammeln
und zu veröffentlichen.

� Ansprechpartner: Joachim Ficht-
ner, Telefon 0157/74501385, E-Mail:
e-mail@joachim-fichnter.de, Jeanette
Rehberger, Telefon 0176/62097830,
E-Mail: jeanetterehberger@gmx.de,
oder Markus Wirth, Telefon 06202/
205-310, markus.wirth@schwetzin-
ger-zeitung.de.

� Außerdem können die Texte und
Bilder jeden Dienstag von 16 bis 18
Uhr direkt im Clubhaus abgegeben
werden. wi

Alte Dokumente gesucht

Evangelische Kirchengemeinde.
8.45 Uhr Gymnastikgruppe (gr. Ge-
meindesaal), 10 Uhr Krabbelgruppe
(kl. Gemeindesaal).
Katholische Kirchengemeinde. 19
Uhr Gymnastik der Frauen.
Sängerbund Liederkranz – Frauen.
Während sich die Sänger bei der
Bierprobe vergnügen, treffen sich
die Frauen am Freitag, 21. Januar,
19.30 Uhr im Hotel „Zagreb“.
Jahrgang 1926/27. Treffen am Don-
nerstag, 20. Januar, um 15 Uhr im
Café „Kießling“.
Jahrgang 1933/34. Die Jahrgangs-
angehörigen treffen sich am Don-
nerstag, 20. Januar, um 18 Uhr im
„Landhof“.
Jahrgang 1940/41. Am heutigen
Dienstag findet um 18 Uhr im Gast-
haus „Goldener Hirsch“ eine Zu-
sammenkunft statt.
Katholischer Kirchenchor. Heute,
20.15 Uhr, findet eine Vorstandsbe-
sprechung im Pfarrheim Josefshaus
statt.
Freie Wähler-Vereinigung. Zur
Monatsversammlung wird am Don-
nerstag, 20. Januar, 20 Uhr, in den
„Goldenen Hirschen“ eingeladen.
ASV Schleie. Am Samstag, 22. Janu-
ar, 18 Uhr, findet im Gasthaus
„Kronprinzen“ die Jahreshauptver-
sammlung statt.

KURZ NOTIERT

Gute Resonanz: Zahlreiche Oftersheimer und deren Gäste nutzten am Sonntag das beinahe frühlingshafte Wetter und statteten den
Wildschweinen einen Besuch ab. Neben Tierfütterungen gab es auch, für die Kinder, gegrilltes Stockbrot. BILDER: LACKNER

Ausparkmanöver mit Folgen
OFTERSHEIM. Unfallflucht beging ein
Unbekannter am Sonntag zwischen
17.30 und 17.45 Uhr in der Franz-
Schubert-Straße. Vermutlich beim
Ausparken hatte er einen geparkten
Renault an der Fahrertür und am
Außenspiegel beschädigt. Der Sach-
schaden beläuft sich auf rund 1000
Euro. Zeugenhinweise nimmt die
Polizei in Schwetzingen unter der
Telefonnummer 06202/2880 entge-
gen.

DIE POLIZEI MELDET


